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Fortschreibung der Kindertagesstättenbedarfsplanung 2023/2024 
 
 
Die Verwaltung berichtet: 
 
Fortschreibung der Kindertagesstättenbedarfsplanung 2023/2024  
 
Dem Jugendamt obliegt als örtlichem Träger der öffentlichen Jugendhilfe zur Erfül-
lung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes nach § 80 SGB VIII die Planungsverant-
wortung für die Kindertagesbetreuung. Konkretisierung erfolgt durch § 19 KiTaG 
(Landesgesetz über die Weiterentwicklung der Erziehung, Bildung und Betreuung 
von Kindern in Kindertageseinrichtungen und in Kindertagespflege vom 03. Septem-
ber 2019) sowie durch §1 KiTaGAVO (Landesverordnung zur Ausführung von Best-
immungen des Landesgesetzes über die Erziehung, Bildung und Betreuung von Kin-
dern in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege (KiTaGAVO) vom 17.März 
2021). 
 

Der vorliegende Bedarfsplan legt dar, welche voraussichtlichen Bedarfe und Bestän-
de an Plätzen in Kindertageseinrichtungen und der Kindertagespflege sowie an För-
derangeboten bestehen, um zum einen den Anspruch als auch die Anforderungen 
nach § 15 bis § 17 KiTaG zu erfüllen.  

 
Im ersten Jahr der Umstellung auf die neue Rechtslage erfolgten – wie erwartet - 
vielfältige Veränderungen und Herausforderungen auf administrativer Ebene wie 
auch im Kitabereich selbst, d.h.  in organisatorischer, pädagogischer, personeller wie 
auch finanzieller Hinsicht. Zudem stehen bislang weitere Regelungen aus, wie z.B. 
die nach § 5 Abs. 2 KiTaG auf Landesebene zu schließende Rahmenvereinbarung 
über Planung, Betrieb und Finanzierung von Tageseinrichtungen sowie die ange-
messene Eigenleistung der Träger zwischen den kommunalen Spitzenverbänden, 
den Kirchen und Religionsgemeinschaften und den auf Landesebene zusammenge-
schlossenen Verbänden der freien Wohlfahrtspflege aus.  
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Rechtliche Grundlagen 
 
Sozialgesetzbuch Achtes Buch (SGB VIII)  
§ 24 Anspruch auf Förderung in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege  
Fassung  
(1) Ein Kind, das das erste Lebensjahr noch nicht vollendet hat, ist in einer Einrichtung 
oder in Kindertagespflege zu fördern, wenn  
1. diese Leistung für seine Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen und gemein-
schaftsfähigen Persönlichkeit geboten ist oder  
2. die Erziehungsberechtigten  
a) einer Erwerbstätigkeit nachgehen, eine Erwerbstätigkeit aufnehmen oder Arbeit su-
chend sind,  
b) sich in einer beruflichen Bildungsmaßnahme, in der Schulausbildung oder Hochschul-
ausbildung befinden oder  
c) Leistungen zur Eingliederung in Arbeit im Sinne des SGB II erhalten.  
Lebt das Kind nur mit einem Erziehungsberechtigten zusammen, so tritt diese Person an 
die Stelle der Erziehungsberechtigten. Der Umfang der täglichen Förderung richtet sich 
nach dem individuellen Bedarf.  
 
(2) Ein Kind, das das erste Lebensjahr vollendet hat, hat bis zur Vollendung des dritten 
Lebensjahres Anspruch auf frühkindliche Förderung in einer Tageseinrichtung oder in 
Kindertagespflege. Absatz 1 Satz 3 gilt entsprechend 
 
(3) Ein Kind, das das dritte Lebensjahr vollendet hat, hat bis zum Schuleintritt Anspruch 
auf Förderung in einer Tageseinrichtung. Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe haben 
darauf hinzuwirken, dass für diese Altersgruppe ein bedarfsgerechtes Angebot an Ganz-
tagsplätzen zur Verfügung steht. Das Kind kann bei besonderem Bedarf oder ergänzend 
auch in Kindertagespflege gefördert werden. 
  
(4) Für Kinder im schulpflichtigen Alter ist ein bedarfsgerechtes Angebot in Tageseinrich-
tungen vorzuhalten. Absatz 1 Satz 3 und Absatz 3 Satz 3 gelten entsprechend. 
 
 
Kindertagesstättengesetz Rheinland-Pfalz (KiTaG) vom 03.09.2019  
 
§ 14 Förderung in einer Tageseinrichtung, Rechtsanspruch  
(1) Kinder, die das erste Lebensjahr vollendet haben, haben bis zum Schuleintritt einen 
Rechtsanspruch auf Förderung in einer Tageseinrichtung. Er umfasst im Rahmen der 
Öffnungszeiten der Tageseinrichtung montags bis freitags eine tägliche Betreuungszeit 
von regelmäßig durchgängig sieben Stunden, die als Vormittagsangebot ausgestaltet 
werden sollen. § 24 Abs. 2 Satz 2 und Abs. 3 Satz 2 des Achten Buches Sozialgesetz-
buch bleibt unberührt. Bei Angeboten, die eine Betreuung über die Mittagszeit mitein-
schließen, soll ein Mittagessen vorgesehen werden; dabei können die Qualitätsstan-
dards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e. V. als Orientierung dienen.  
 
(2) Der Anspruch nach Absatz 1 Satz 1 richtet sich gegen den örtlichen Träger der öf-
fentlichen Jugendhilfe. Dieser hat zu gewährleisten, dass zur Erfüllung des Anspruchs 
nach Absatz 1 Satz 1 rechtzeitig und in zumutbarer Entfernung ein bedarfsgerechtes 
Förderungsangebot zur Verfügung steht. Bei der Bestimmung der zumutbaren Entfer-
nung können im Einzelfall auch individuelle Bedarfe von Eltern und Gegebenheiten vor 
Ort berücksichtigt werden. 
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§ 15 Förderung in Kindertagespflege  
Kinder, die das erste Lebensjahr vollendet haben, haben bis zur Vollendung des dritten 
Lebensjahres Anspruch auf Förderung in einer Tageseinrichtung nach § 14 Abs. 1 Satz 
1 oder in Kindertagespflege. Der Umfang der täglichen Förderung richtet sich nach dem 
individuellen Bedarf. Nach Vollendung des dritten Lebensjahres kann das Kind bis zum 
Schuleintritt bei besonderem Bedarf oder ergänzend auch in Kindertagespflege gefördert 
werden.  
 
§ 16 Förderung von Kleinkindern  
Für Kinder, die das erste Lebensjahr noch nicht vollendet haben, gewährleistet der örtli-
che Träger der öffentlichen Jugendhilfe die bedarfsgerechte Bereitstellung von geeigne-
ten Plätzen in Tageseinrichtungen oder in Kindertagespflege.  
 
§ 17 Förderung von Schulkindern  
Soweit eine durchgehende Betreuung von Schulkindern bis zum vollendeten 14. Lebens-
jahr nicht im Rahmen der Schule erfolgt, ist für diese ein bedarfsgerechtes Angebot in 
Tageseinrichtungen vorzuhalten. Der Umfang der Förderung richtet sich nach dem indi-
viduellen Bedarf. Bei besonderem Bedarf oder ergänzend kann ein Schulkind auch in 
Kindertagespflege gefördert werden 
 
 

Altersjahrgänge der in Frankenthal lebenden Kinder (Erstwohnsitz) 
 
 
Tab. 1 Altersjahrgänge der in Frankenthal lebenden Kinder (Stand17.08.2023) 
            

Geburtszeitraum Alter Anzahl 

01.01. –17.08.2023 Unter 1 222 

01.01. - 31.12.2022 1-2-jährige  472 

01.01. - 31.12.2021 2-3-jährige  501 

01.01. - 31.12.2020 3-4-jährige  476 

01.01. - 31.12.2019 4-5-jährige  481 

01.01. - 31.12.2018 5-6-jährige  526 

01.09- 31.12.2017* 6 – 7-jährige  172 

* Anzahl der 6-7-jährigen, die noch nicht in die Schule gehen 

 
Im Vergleich zu den Vorjahren sind die Altersjahrgänge zahlenmäßig relativ konstant 
geblieben, durchschnittlich liegt  die Jahrgangsstärke bei knapp 500 Kindern.  
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Betreuungsumfang und Betreuungszeiten 
 
Mit Inkrafttreten des KiTaG wurde die Aufteilung der Kita-Plätzen nach Krippen-, Kin-
dergarten- und Hortplätzen ersetzt durch die Unterteilung nach 

- Plätze für unter 2-jährige Kinder (U2),  
- Plätze für über 2-jährige Kinder bis zum Schuleintritt (Ü2) und  
- Plätze für Kinder im schulpflichtigen Alter bis zum 14. Lebensjahr (Ü6) 

 
Gesetzlich vorgegeben ist für Kinder von der Vollendung des ersten Lebensjahres 
bis zum Schuleintritt eine siebenstündige Betreuung, welche vorrangig als durchgän-
giges Vormittagsangebot gestaltet werden soll; hierbei ist ein Mittagessen vorzuse-
hen.   
 
Dies setzt eine gewisse räumliche Ausstattung voraus, welche in vielen Einrichtun-
gen nicht gegeben ist. Zur Realisierung dieses Angebotes sind Umbauten oder Erwei-
terungen erforderlich. Für die Vollverpflegung aller Kinder gilt eine Übergangsfrist bis 
01.07. 2028.  
 

Bezüglich des Umfanges (anzahlmäßig und zeitlich) erfolgt durch das KiTaG keine 
direkte Aussage; nach § 19 (Bedarfsplanung) soll den Bedürfnissen der Familien, 
insbesondere den Anliegen erwerbstätiger und in Ausbildung stehender Eltern, 
Rechnung getragen werden. 
 
Anhand der beiden Kriterien Alterskategorie (U2/Ü2/Ü6) und Betreuungsdauer erfolgt 
die platzbezogene Personalbemessung einer Einrichtung.  
 

Aufgrund der Neustrukturierung der Alterskohorten in U2 und Ü2 ist bei der Belegung 
darauf zu achten, dass es nicht zu Fehlbelegungen im U2 Bereich kommt, was mit 
Abzügen der Personalkostenzuschüsse verbunden wäre. Entsprechend sind im Ü2 
Bereich Plätze frei zu halten bzw. zu reservieren, damit einjährig aufgenommene 
Kinder, die im Laufe des Kindergartenjahres zwei Jahre alt werden, in diesen Alters-
gruppenbereich wechseln können. Zwangsläufig wirkt sich dies direkt auf die „extern“ 
belegbare Platzanzahl  für die Ü2 Kinder aus und insbesondere für die Anzahl der 
Plätze für die Zweijährigen in den jeweiligen Einrichtungen . 
 
Mit der Umstellung der Altersgruppen ergeben sich neue Herausforderungen für die 
Bedarfsplanung aber auch für die Einrichtungen. Im Laufe des Kindergartenjahres 
mussten die Betriebserlaubnisse von verschiedenen Einrichtungen an die aktuelle 
Bedarfssituation angepasst werden. (Verbunden damit ist allerdings auch eine Ände-
rung der Personalisierung in der jeweiligen Einrichtung) Eine weitgehend passge-
naue Bedarfsplanung ist darüber hinaus erforderlich, da von Seiten des Gesetzge-
bers jeweils zum Stichtag 31. Mai nur ein bestimmtes Platzkontingent in den Einrich-
tungen unbelegt sein darf. Zu Anfang beläuft sich dies auf 20 %; nach Ablauf der 
Übergangsfrist in 2028 auf 8 %. Bei Überschreitung dieser vorgegebenen Obergren-
zen entstehen Einbußen bei den Personalkostenzuschüssen. Zu berücksichtigen ist 
hierbei, dass im laufenden Kindergartenjahr quasi ein Jahrgang nachwächst, für wel-
chen Plätze vorzuhalten sind.  
 
Nach § 19 KiTaG kann der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe bestimmen, 
dass Eltern den Förderungsbedarf innerhalb einer Frist anmelden. 
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Die vorgesehene Betreuungsangebote für das Kitajahr 2023/24 sind nur zu realisie-
ren, wenn ausreichend Fachkräfte akquiriert werden können. So konnten in der Ein-
richtung des Waldorfschulvereins Frankenthal (Pfalz) e.V. wie auch in der kommuna-
len Kindertagesstätte Weidstraße das Betreuungsangebot noch nicht wie geplant 
umgesetzt werden. In anderen Einrichtungen Konnten die vakanten Stellen weitge-
hend besetzt werden, falls es jedoch wiederum zu Ausfällen kommt muss jedoch ein 
Aufnahmestopp verhängt und übergangsweise eine angepasste Änderung der Be-
triebserlaubnis erfolgen 

 

Kinder mit besonderen Förderbedarfen 

Der grundsätzlich inklusive Anspruch an rheinland-pfälzische Kindertageseinrichtun-
gen ist in § 1 Abs. 2 des Landesgesetzes über die Erziehung, Bildung und Betreuung 
in Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege (KiTaG) geregelt. Kindertagesbe-
treuung soll danach allen Kindern gleiche Entwicklungs- und Bildungschancen bie-
ten, unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer ethnischen Herkunft, Nationalität, welt-
anschaulichen und religiösen Zugehörigkeit, einer Behinderung, der sozialen und 
ökonomischen Situation ihrer Familie und ihren individuellen Fähigkeiten. 
 
D.h. mit Blick auf individuelle Benachteiligungen von Kindern wird hiermit nochmals 
deutlich gemacht, dass i.d.R. explizit auch für Kinder mit Behinderung bzw. für Kin-
der, die von einer Behinderung bedroht sind, die Kindertagesbetreuung i.d.R. zu-
sammen mit Kindern ohne Behinderung stattfinden soll. 
 
Die neue gesetzliche Grundlage zielt darauf ab, dass für alle Kinder ein „Regelplatz“ 
zur Verfügung zu stellen ist. Insofern erfolgt - auch für Kinder mit Behinderung - die 
Finanzierung des Regelplatzes über die Jugendhilfe einschließlich des entsprechen-
den Landeszuschusses zu den Personalkosten. Zukünftig ist „nur noch“ der behinde-
rungsbedingte Bedarf über die Eingliederungshilfe zu finanzieren. 
 
SGB IX bildet die gesetzliche Grundlage für die im Einzelfall erforderlichen individuel-
len Teilhabeleistungen. Nach § 4 Absatz3 SGB IX sollen die Leistungen für Kinder 
mit Behinderungen so geplant und gestaltet werden, dass nach Möglichkeit Kinder 
nicht von ihrem sozialen Umfeld getrennt und gemeinsam mit anderen Kindern ohne 
Behinderung betreut werden können. Nach § 75 Absatz 1 SGB IX sind zur Teilhabe 
an Bildung und nach § 76 SGB IX zur sozialen Teilhabe unterstützende Leistungen 
zu erbringen, die erforderlich sind, damit Kinder mit Behinderungen Bildungsangebo-
te gleichberechtigt wahrnehmen können. 
 
Insofern wird im Rahmen der Planung von Neubauten wie auch bei Sanierungen von 
Einrichtungen angestrebt soweit wie möglich entsprechende bauliche Voraussetzun-
gen zu berücksichtigen wie auch Fachkräfte entsprechend zu schulen und weiterzu-
bilden und ein entsprechendes Inklusionskonzept zu entwickeln.  
 
Dies und die Weiterführung der Einrichtung Kirchgrabenstraße als integrative Einrich-
tung ist ein weiterer Schritt zum Ausbau der Wahlfreiheit für ein Kind mit Beeinträch-
tigung zwischen einer Regeleinrichtung, einer integrativen Einrichtung und einer För-
dereinrichtung.  

In Frankenthal gibt es zwei Einrichtungen mit integrativen bzw. heilpädagogischen 
Gruppen, in welchen Kinder mit und ohne festgestellte Behinderung betreut werden. 
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Die tägliche Betreuungszeit ist auf 7 Stunden festgesetzt, da für diese Kinder die Be-
förderungszeit in die Einrichtung bzw. von der Einrichtung nach Hause mit zu be-
rücksichtigen ist.  

- Die Integrative Kindertagesstätte des Pfalzinstitutes für Hören und Kommunikation 
Frankenthal speziell für die Gruppe der Kinder mit Förderbedarf Hören und Sprache 
oder für Kinder, die von Behinderung bedroht sind (CODA-Kinder, dies meint hören-
de Kinder deren Eltern gehörlos sind) mit 52 Plätzen für Förderkinder. 

- Die Integrative Kindertagesstätte Kirchgrabenstraße (in gemeinsamer Trägerschaft 
der Stadt Frankenthal und dem Zweckverband Kinderzentrum und Schule, Ludwigs-
hafen am Rhein) mit 15 Plätzen für Förderkinder. 
 
Während in der IKTS Kirchgrabenstraße i.d.R. ausschließlich Frankenthaler Kinder 
betreut werden, umfasst das Einzugsgebiet des Kindergartens des PIH den ehemali-
gen Regierungsbezirk Rheinhessen-Pfalz. 

Außerhalb von Frankenthal stehen insbesondere mit dem Förderkindergarten des 
Kinderzentrums in Ludwigshafen und der Integrativen Kindertagesstätte "Sonnen-
blume" der Lebenshilfe Ludwigshafen weitere Einrichtungen zur Betreuung für Kinder 
mit besonderem Förderbedarf zur Verfügung. 

Insgesamt besuchen (Stand 01.08.2023) derzeit insgesamt 37 Kinder mit erhöhtem 
Förderbedarf eine Fördereinrichtung; in 2 Fällen erfolgte Unterstützung durch eine 
weitere zusätzliche Integrationskraft.  

Daneben erfolgt vermehrt die Einzelintegration in Regeleinrichtungen.  I.d.R. kommt 
es erst während des Besuches einer Kindertagesstätte zur Feststellung eines be-
sonderen Förderbedarfes. Im Rahmen einer individuellen Eingliederungsmaßnahme 
nach dem SGB XII erfolgt die Betreuung und Förderung durch eine zusätzliche Integ-
rationskraft; oftmals wäre es darüber hinaus notwendig die Gruppenstärke zu redu-
zieren. Dies ist in der jetzigen Situation, d.h. vor dem Hintergrund der nicht ausrei-
chenden Plätze, nicht möglich. 

In den Regeleinrichtungen (kommunale und freie) werden (Stand 01.08.2023)  
21Kinder mit  Unterstützung einer Integrationskraft betreut; in derzeit 16 Fällen ist der 
Förderungsbedarf festgestellt und bewilligt, allerdings konnte bislang noch keine In-
tegrationskraft gefunden werden. Darüber hinaus bestehen zudem Anträge auf sog. 
Clearings, um abzuklären ob bzw. in welchem zeitlichen Umfang Fördermaßnahmen 
für bestimmte Kinder notwendig sind bzw. es erfolgen Vorkehrungen für die Antrags-
stellung. Festzustellen ist, dass die Anzahl der Kinder mit einem erhöhten Förderbe-
darf über die Jahre hinweg angestiegen ist; problematisch ist auch in diesem Bereich 
der Fachkräftemangel. 

 
 
Maßnahmen zur Schaffung von neuen Kindergartenplätzen 
 
Geplante Ausbaubaumaßnahmen 
 

Von Seiten der Stadt sind zwei sechsgruppige Einrichtungen mit je 105 Kinder auf 
der städtischen Liegenschaft am Ostparkstadion vorgesehen. Die konkreten Planun-
gen erfolgen derzeit. Die Anträge auf Gewährung von Zuwendungen zu den Baukos-
ten wurden beim LSJV bereits gestellt. 
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Eine weitere Option ist eine fünfgruppige Einrichtung im Rahmen des Neubauprojek-
tes von ALDI SÜD Dienstleistungs-GmbH Co.oHG in der Daniel-Bechtel-Straße so-
wie eine Einrichtung, ebenfalls sechsgruppig angedacht,  auf der  Liegenschaft 
"Mörsch- westlich des Friedhofes".  
Die konkrete Ausgestaltung der Plätze bzw. die Unterteilung der Alterskohorte U2 
und Ü2 mit dem jeweiligen Betreuungsumfang ist noch festzulegen. Derzeit wird in 
den sechsgruppigen Einrichtungen von maximal fünf, in der fünfgruppigen Einrich-
tung von maximal drei U2 Plätzen ausgegangen.  
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Neu zu schaffende 
 Plätze 

  
Max. 
U2  Ü2 

gesamt 

Ostpark 1 6 5 100 105 

Ostpark 2 6 5 100 105 

Daniel-Bechtel-Straße 5 3 92 95 

Mörsch  6 6 99 105 

    410 

 

Die Interessensbekundung in 2021 von Seiten des Malteser Hilfsdienst e.V. bezüg-
lich der Schaffung einer Kindertagesstätte ruht. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens "Studernheim, Nördlich der Mühlberg-
straße" wird derzeit die Einrichtung einer Kindertagesstätte bzw. die Erweiterung der 
bestehenden Einrichtung geprüft.  

 
 
Versorgungssituation 
 
U2 Bereich - Kinder im Alter unter zwei Jahren 
 
Die vorgesehenen Plätze für den U2 Bereich belaufen sich auf 53. Der Jahrgang der 
Einjährigen liegt derzeit bei 472. 
 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass ein U2 -Platz im Laufe eines Kita-Jahres mehrfach 
nachbelegt werden kann. Dies bedingt, dass für die mit 1 Jahr aufgenommenen Kin-
der in der Kita auch jeweils entsprechend Ü2-Plätze freigehalten werden. Bei der Be-
legungsplanung ist vorgehen, dass ein U2-Platz während eines Kita-Jahres zwei bis 
drei Mal wieder neu belegt werden kann. 
 
In Tagespflege werden 13 U2 Kinder betreut. (Stand 01.08.2023). Die Kapazitäten in 
der Tagespflege für alle Altersgruppen sind zum jetzigen Zeitpunkt weitgehend aus-
geschöpft. 
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Im U2 Bereich besteht bei der Vergabe der Plätze weiterhin die Vorgabe, dass Kin-
der, deren Eltern berufstätig sind, in Ausbildung stehen oder studieren, vorrangig 
berücksichtigt werden.  
 
 
Ü2 Bereich - Kinder im Alter ab zwei Jahren bis zum Schuleintritt 
 
 
Die vorgesehenen  Plätze für den Ü2- Bereich belaufen sich auf 2090 ( darin enthal-
ten sind die BTHG Plätze in der Kita des PIH sowie die Plätze in der Einrichtung des 
Waldorf Schulvereins, welche auch durch Kinder aus anderen Kommunen und Krei-
sen belegt werden). Die Jahrgänge der Kinder ab 2 Jahren bis zum Schuleintritt lie-
gen insgesamt bei 2.156.  
 
Dieses Ergebnis darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass speziell im Ü2 Be-
reich ein deutlich höherer Bedarf vorliegt. Wie vorab erwähnt sind im Ü2 Bereich 
Plätze für U2-Kinder (53 vorgesehene Plätze) , welche im Laufe des Kindergarten-
jahres zwei werden, freizuhalten. Dadurch verringert sich zwangsläufig die Platzka-
pazität im Ü2 Bereich für die Neuaufnahmen der Kinder in dieser Alterskohorte. Zu-
dem ist zu berücksichtigen, dass über das Kindergartenjahr hinweg ein kompletter 
Jahrgang „nachwächst“. 
 
In Tagespflege werden 28 Kinder dieser Altersgruppe betreut. (Stand 01.08.2023), 
dabei handelt es sich bei den Ü3 Kindern i.d.R. um Randbetreuung.  
 
Aufgrund des nicht ausreichenden Platzangebotes im Ü3 Bereich besteht weiterhin 
bei der Vergabe der Plätze im U3 Bereich (für einjährige und zweijährige Kinder) die 
Vorgabe, dass Kinder deren Eltern berufstätig sind, in Ausbildung stehen oder stu-
dieren vorrangig einen Platz bekommen 
 
Ü6 Bereich – Schulkindbetreuung 
 
Nach § 17 KiTtaG ist die gegenüber den schulischen Angeboten nachrangig zu er-
bringen. 
In der Kita Mahlastraße stehen10 Plätze zur Verfügung. Das Angebot in der Einrich-
tung Wilhelm-Hauff-Straße läuft Mitte November aus und wird ersetzt durch Angebo-
te der offenen Arbeit und Hausaufgabenbetreuung des Kinder- und Jugendbüros im 
Hinblick auf GaFöG. 
 
Im Gegenzug kann damit die Betreuung im Ü2 Bereich auf zwei Gruppen ausgewei-
tet werden. 
 
In Tagespflege werden 12 Kinder betreut, i.d.R. in Randzeiten. 
 

Zusammenfassung 
 
Wie bereits im kombinierten Kinderbetreuungs- und Schulentwicklungsplan 2020 
(Drucksache XVII/1179) dargelegt ist der Bestand der Plätze der U2 Plätze insbe-
sondere der Plätze im Ü2 Bereich derzeit weiterhin nicht ausreichend.  
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Derzeit stehen auf der Ü3 Gesamt-Warteliste rd. 190 Kinder, denen bislang kein 
Platz angeboten werden konnte bzw. die im Laufe des Kitajahres 2023/24 bis 
01.08.2024 drei Jahre alt werden  
 
Auf der internen Warteliste der U3 Börse stehen  
 

 33 Kinder, die bis zum 31.07.2024 einen Platz mit 1 Jahr (sog. U2-Platz) be-
antragt haben. Dies betrifft die Geburtenmonate August 2022 - inkl. Juli 2023. 

und  

 227 Kinder, die bis zum 31.07.2024 einen Platz mit 2 Jahren (sog. U3-Platz) 
beantragt haben. Dies betrifft die Geburtenmonate Januar 2021 - inkl. Juli 
2022. 

 
Im U3 Bereich besteht weiterhin die Vorgabe, dass Kinder, deren Eltern berufstätig 
sind, in Ausbildung stehen oder studieren, vorrangig berücksichtigt werden. In der 
Tagespflege sind die Kapazitäten weitgehend ausgeschöpft. 
 
 
STADTVERWALTUNG FRANKENTHAL (PFALZ) 
 
Martin Hebich 
Oberbürgermeister 
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